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Der Wunsch nach mehr Flexibilität und Mit-
bestimmung im Berufsleben, die Anforderung 
an die Beschäftigten, schneller und vernetz-
ter zu arbeiten, der lauter werdende Ruf nach 
der Vereinbarkeit von Beruf und Familie, neue 
Her ausforderungen durch den Fachkräfteman-
gel, der Wettbewerb um die besten Mitarbei-
ter, neue Anforderungen von Mandanten und  
Geschäftspartnern an den Steuerberater und die 
stete Entwicklung hin zum digitalen Arbeiten – 
unsere Berufswelt verändert sich. Und das wird 
auch im täglichen Erleben spürbar: 

Wir arbeiten flexibler, schneller, unabhängiger. 
Damit einher gehen zahlreiche Chancen. Denn 
mit der Umsetzung von New Work in der eige-
nen Steuerkanzlei werden Sie den Ansprüchen 
der jüngeren Generation – also der Nachwuchs-
kräfte – gerecht. Und Sie bleiben auch zukünftig 
wettbewerbsfähig. 

Doch was genau bedeutet New Work für Sie 
als Steuerberater? Es beginnt mit Verände-
rungen in der Auftragsabwicklung – Stichwort  
Digitalisierung. In der Folge ändert sich auch 
das gesamte Arbeitsumfeld innerhalb der Kanz-
lei, also die Anforderungen an Arbeitsmittel,  
Arbeitsplätze und Arbeitsräume. Dieser Wandel 
der persönlich erlebten neuen Arbeitswelt ist 
ein Beitrag zur Steigerung der Lebensqualität, 
wie auch immer Angestellte und Inhaber diese 
für sich selbst definieren.

Vorwort

Isabel Blank
Geschäftsführerin  
in der Haufe Group
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verbunden: Prozesse werden beschleunigt und 
vereinfacht, Aufgaben fallen weg, neue kom-
men hinzu. Ihr Angebotsportfolio verändert sich. 
Die Arbeit am Unternehmen ist daher für Sie 
un erlässlich, damit Sie mit Ihrer Steuerkanzlei 
zukunftsfähig agieren können.

Veränderte Prozesse und 
Arbeitsabläufe

New Work bedingt, dass der Mensch selbstbe-
stimmter und kreativer arbeiten kann. Für Ihren 
Kanzleialltag ergeben sich im Zuge dessen zahl-
reiche Möglichkeiten. Der digitale Austausch von 
Belegen, verbunden mit einer automatischen, 
computerbasierten Verarbeitung, die Reduzie-
rung manueller Eingaben und damit auch eine 
Minimierung des Fehlerrisikos sind nur einige 
der Chancen, welche die digitale Transforma-
tion für Sie mit sich bringt. 

In der Folge sparen Sie zum einen Zeit, zum an-
deren ist eine effizientere Kollaboration mit Ihren 
Mandanten möglich, sodass Sie Ihr Angebot 
den veränderten Kundenbedürfnissen anpassen 
können. Denn insbesondere jene Unternehmen, 
die selbst digitalisiert arbeiten, schätzen diese 
Arbeitsweise auch bei Ihnen als Steuerberater 
und setzen diese voraus. Gefragt sind schnel-
le Reaktionen, beschleunigte Prozesse, die Re-
duzierung papierbasierter Unterlagen und ein 
virtueller Austausch. Kanzleien, die der Digita-
lisierung kritisch und unaufgeschlossen gegen-
überstehen, haben hingegen das Nachsehen. 

Für die Steuerberaterbranche ist die zunehmen-
de Digitalisierung mit veränderten und neuen 
Prozessen und Arbeitsabläufen sowie mit einer 
neuen Sichtweise auf Ihr berufliches Handeln 



6

Dieses Zitat von Microsoft-Gründer Bill Gates lässt sich ohne Weiteres auch auf die Heraus-
forderungen von New Work übertragen: Wer sich den neuen Herausforderungen und Möglich-
keiten verschließt, wird es schwer haben, sich zukünftig zu behaupten.

Bill Gates

auch für Flexibilität. Mitarbeiter wünschen sich 
heute eine größere Unabhängigkeit. Wichtig 
ist in diesem Zusammenhang der Begriff des 
Work-Life-Blendings: Arbeit wird auch in den 
Abendstunden und am Wochenende erledigt. 
Beschäftigte schalten sich aus dem Urlaub per 
Skype und Co. in Meetings. Korrespondenzen 
mit Geschäftspartnern und Kunden, die in an-
deren Zeitzonen leben, finden in der Nacht statt. 
In einer globalisierten und vernetzen Welt ist 
das möglich und unerlässlich. Gleichzeitig er-
warten Beschäftigte, dass sie sich auch wäh-
rend der Kernarbeitszeiten um private Belange 
kümmern dürfen. Das Wahrnehmen von Arztter-
minen, das Abholen der Kinder von der Schule 
oder der Facebookchat mit Freunden während 
der Arbeitszeit sind nur einige Beispiele. Mit 
dem Work-Life-Blending einher geht auch der 
Wunsch, örtlich und zeitlich unabhängig arbei-
ten zu können. Unternehmen wie auch Steuer-
kanzleien müssen sich darum den Herausfor-
derungen von New Work stellen, wenn sie sich 
als attraktiver Arbeitgeber behaupten wollen. 

„Das Internet ist wie eine Welle: 
Entweder man lernt, auf ihr zu schwimmen, 

oder man geht unter.“

Arbeit – im antiken Griechenland war diese den 
Sklaven und Knechten zugeordnet. Aristoteles 
sah die Arbeit gar als Gegensatz zur Freiheit. 
Erst Jahrhunderte später wandelte sich das Bild. 
Arbeit wurde zu etwas Positivem, zu einer Chan-
ce, um zu Reichtum und Ansehen zu gelangen. 
Und bis heute verändern sich die Arbeitswelt 
und die mit ihr verbundenen Werte und Erwar-
tungen stetig. Die digitale Entwicklung ist prä-
gend für diesen Wandel. Sie stellt Unternehmen 
wie beispielsweise Steuerkanzleien zudem vor 
große Herausforderungen: Ortsunabhängiges 
Arbeiten wird immer wichtiger und durch neue 
technische Entwicklungen erst möglich. So 
tragen Cloud-Systeme wie lexoffice dazu bei, 
dass Daten für die Unternehmensführung von 
überall auf der Welt abrufbar sind. Beschäftig-
te können aus dem Homeoffice arbeiten oder 
von unterwegs auf alle relevanten Dokumente 
zugreifen, die sie für ihre Arbeit benötigen. Da-
durch haben sie die gleichen Möglichkeiten wie 
an einem Büro-Arbeitsplatz.

Flexible Zeiteinteilung  
erwünscht

Gleichzeitig bewirkt die Digitalisierung, dass das 
Berufs- und Privatleben mehr und mehr mitei-
nander verschmelzen. New Work steht darum 

1  Arbeitswelt im Wandel – schneller, flexibler, 
unabhängig
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1.1 Der Steuerberaterberuf in Zeiten von New Work

Digitalisierung bedeutet Wandel. Wissenschaft-
ler wie auch Ökonomen befassen sich darum 
immer wieder mit der Frage, welchen Einfluss 
die Digitalisierung auf die Berufe von heute ha-
ben wird.

Fakt ist: Die Arbeitswelt ist schon seit Men-
schengedenken ein dynamisches Konstrukt – 
Stellen fallen weg, neue Jobs werden erschaffen, 
Berufsfelder wandeln sich. Der Laternenwäch-
ter etwa wurde spätestens überflüssig, als es 
möglich war, Gaslaternen mittels einer zentra-
len Zündung zu beleuchten.

Fragen Sie sich darum:
•  Wie attraktiv ist meine Steuerkanzlei für potenzielle Mitarbeiter: Besonders jüngere 

Menschen, die zur Generation Y gehören, legen Wert auf andere Aspekte im Arbeitsleben 
als die Generationen vor ihr. Flexibilität statt Dienstwagen, eine bessere Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf statt finanzieller Zusatzleistungen, Unabhängigkeit statt starrer Hierarchien.

•  Welche Arbeiten kosten besonders viel Zeit: Gerade administrative Aufgaben nehmen im 
Alltag des Steuerberaters einen großen Raum ein. Aktenordner von Mandanten müssen ge-
sichtet, Zahlen manuell in Systeme eingetragen werden. Überlegen Sie, welche Tätigkeiten 
besonders aufwendig, aber ersetzbar wären, wenn Sie beispielsweise die entsprechenden 
digitalen Tools zur Verfügung hätten.

•  Für welche Tätigkeiten hätte ich gerne mehr Zeit: Aufgrund vieler simpler, aber aufwen-
diger Arbeiten, kommen andere Aufgaben häufig zu kurz. Etwa die Beratung.

•  Wie möchte ich meine Steuerkanzlei in den nächsten fünf bis zehn Jahren ausrichten: 
Eine Vereinfachung der Arbeiten bei gleichzeitiger Verbesserung der Qualität, eine Reduzie-
rung des administrativen Aufwands, die Senkung von Kosten – auf dem Weg hin zur Steu-
erkanzlei 4.0 können Sie zahlreiche Möglichkeiten für sich nutzen und Ihr Unternehmen si-
cher für die Zukunft machen. Der Begriff „Steuerkanzlei 4.0“ geht zurück auf die Initiative 
der Bundesregierung „Industrie 4.0“ und meint die Digitalisierung geschäftlicher Prozesse.
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Schneller, dynamischer, herausfordernd

Der Wegfall von Stellen ist darum nicht allein 
ein Phänomen der Digitalisierung. Allerdings ist 
unsere Welt schneller geworden. Was gestern 
noch galt, ist morgen vielleicht schon Vergan-
genheit. Das betrifft auch die Berufswelt. 

Im Jahr 2013 sorgte eine Oxford-Studie für Auf-
regung, die zu dem Ergebnis kam, dass in den 
kommenden 20 Jahren annähernd die Hälfte 
aller heutigen Berufe vom Aussterben bedroht 
sei. Insgesamt 47 Prozent.  

Basierend auf den Ergebnissen dieser Studie 
hat die Süddeutsche Zeitung ein Portal einge-
richtet, das Ihnen in wenigen Sekunden sagt, 
wie gefährdet auch Ihr Beruf ist. Gibt man dort 
den Begriff „Steuerberater“ ein, ist das Ergeb-
nis unmissverständlich. Die Wahrscheinlichkeit, 
dass Ihr Beruf zukünftig durch einen Computer 
ersetzt wird, wird dort mit 99 Prozent angege-
ben. (http://gfx.sueddeutsche.de/pages/auto-
matisierung/)

Zurück zur Oxford-Studie aus dem Jahr 2013. 
Bei dieser bezogen sich die Wissenschaftler 
alleine auf den US-Arbeitsmarkt, sodass sich 
die Ergebnisse nicht eins zu eins auf den deut-
schen Markt übertragen lassen. 2016 stellte das 
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung 
(ZEW) Ergebnisse zum Automatisierungsrisiko 
von Arbeitsplätzen in 21 OECD-Ländern vor. 
Und diese sahen deutlich anders und weniger 
apokalyptisch aus. Die Wissenschaftler spra-
chen davon, dass neun Prozent der Stellen 
in den nächsten 20 Jahren wegfallen würden. 
Eine geringere Zahl als jene, welche die Oxford- 
Studie in die Diskussion brachte, aber dennoch 
eine, die einen Handlungsbedarf mit sich bringt.

Dass sich Berufsfelder den sich wandelnden 
Gegebenheiten anpassen müssen, um den Her-
ausforderungen und Anforderungen der Zukunft 
gewachsen zu sein, ist darum kein Geheim-
nis. Und das gilt auch für Ihren Beruf, den des 
Steuerberaters. Denn auch dort ist ein Wandel 
unaufhaltsam: Schon heute lassen sich viele 
Prozesse automatisieren. So fallen Routineauf-
gaben mithilfe digitaler Lösungen wie lexoffice 

weg und ermöglichen Ihnen die Einführung krea-
tiver Lösungen in der Zusammenarbeit mit Ihren 
Mandanten. Gerade die Automatisierung von 
Prozessen ist ein Punkt, der in den kommen-
den Jahren sicherlich an Bedeutung gewinnen 
wird. Und das bleibt nicht ohne Folgen. Wie in 
anderen Berufen gilt es daher auch im Beruf 
des Steuerberaters, das eigene Tätigkeitsfeld 
an die neuen Bedürfnisse der Mandanten, etwa 
hinsichtlich einer besseren Vernetzung, und den 
neuen Umständen anzupassen. 

Während sich viele Vorgänge etwa in der Ab-
wicklung von Buchhaltungsprozessen leicht 
automatisieren lassen, sollte das Augenmerk 
darum vorrangig auf die Beratung gelegt wer-
den. Durch die Digitalisierung können Sie ak-
tiv neue Geschäftsfelder für Ihren Kanzleialltag 
erschließen. Während gerade die Buchführung 
im Zuge der Digitalisierung mehr und mehr 
wegfallen wird, können Sie sich also darauf 
konzentrieren, Ihre Mandanten etwa hinsicht-
lich einer individuellen Unternehmensstrategie 
zu beraten. Dies kommt auch Ihrem Werben 
um geeignete Fachkräfte zugute, die Sie zur 
umfassenden Mandantenberatung benötigen. 
Auch in den Fragen, wie das Unternehmen des 
einzelnen Mandanten ein besseres Wachstum 
erfährt, welche Investitionen lohnenswert sind 
und in vielen Punkten mehr können Sie Ihren 
Mandanten durch die gewonnene Zeit im Zuge 
des Wegfalls von Routinearbeiten weiterhelfen. 
Sie werden so zu einem unverzichtbaren Part-
ner, wenn es um die umfassende, übergreifen-
de und transparente Beratung geht. 

Steuerberater 99%
Buchhalter 98%
Straßenbauarbeiter 87%
Busfahrer 67%
Programmierer 48%

Wahrscheinlichkeit in Prozent welche  
Berufe zukünftig durch Digitalisierung  
ersetzt werden können.
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Eine der größten Herausforderungen in 
Sachen New Work, die Digitalisierung, 
findet in vielen Steuerkanzleien noch 
nicht genug Beachtung. Hier besteht 
Handlungsbedarf, wie das Statistische 
Be richtssystem für Steuerberater (STAX) 
aus dem Jahr 2015 der Bundessteuer-
beraterkammer zeigt: Nur etwa 50 Prozent 
der Kanzleien nutzen digitalisierte Kanzlei-
prozesse. Es ist folglich Luft nach oben. 

Mit lexoffice arbeiten Sie und Ihre Man-
danten in einer Cloud miteinander. Daten 
können so von beiden Seiten orts- und 
zeitunabhängig eingesehen werden. In der 
Folge wird die Zusammenarbeit trans-
parenter und innovativer.

1.2 So begegnen Sie dem Fachkräftemangel

Um zu vermeiden, dass Arbeitsplätze im Zuge 
der Digitalisierung von Prozessen wegfallen und 
sich Steuerkanzleien auch zukünftig weiterhin 
etablieren können, ist es nötig, den Fokus auf 
die qualifizierte Beratung von Mandanten zu 
setzen. Hierzu benötigen Steuerkanzleien gut 
ausgebildetete Fachkräfte.

Doch der sogenannte „War for Talents“, der 
Wettbewerb um qualifizierte Beschäftigte macht 
auch vor der Steuerberaterbranche nicht Halt. 
Eine Befragung der ManpowerGroup aus dem 
Jahr 2015 kam zu dem Ergebnis, dass 38 Pro-
zent aller Unternehmen weltweit Probleme bei 
Stellenbesetzungen haben. Im Gegensatz zum 
Vorjahr ist der globale Wert um zwei Prozent ge-
stiegen. Für Deutschland nannten 46 Prozent 
der Unternehmen Probleme bei der Besetzung 
offener Stellen. Im Gegensatz zu 2014 ist der 
Wert hierzulande um sechs Prozent gestiegen. 

Infolge des Fachkräftemangels musste jedes 
zweite der befragten Unternehmen in Deutsch-
land bereits Aufträge ablehnen.

Auch bei den Steuerberatern ist der Fachkräfte-
mangel spürbar: Laut STAX-Umfrage 2015 hatten 
13,4 Prozent der befragten Kanzleien freie Stel-
len und 21,4 Prozent standen vor der Heraus-
forderung, geeignete Auszubildende zu finden.

Die Ursachen für die Nachwuchsprobleme – 
sei es im Steuerberaterberuf oder in gänzlich 
anderen Branchen – sind in unterschiedlichen 
Bereichen zu finden. Längst schon ist es nicht 
mehr möglich, viel umworbene Experten alleine 
mit der Aussicht auf ein überdurchschnittliches 
Einkommen oder einen Dienstwagen für sich 
zu begeistern. Arbeitgeber müssen heute viele  
Voraussetzungen erfüllen, um für Bewerberinnen 
und Bewerber attraktiv zu sein.

13,4 %  21,4 %

38 %Unternehmen mit Problemen bei  
der Stellenbesetzung weltweit

der Kanzleien 
suchen Fachkräfte

der Kanzleien 
suchen Auszubildende

46 %Unternehmen mit Problemen bei  
der Stellenbesetzung in Deutschland + 6 % seit 2014

Fachkräftemagel bei Steuerberatern, Umfrage 2015
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Denn Beschäftigte von heute legen Wert auf andere  
 Aspekte als noch vor einigen Jahren:
•  Work-Life-Blending: Privat- und Berufsleben müssen sich sprichwörtlich „unter einen Hut” 

bringen lassen. Zukünftig werden beide Bereiche immer mehr miteinander verschmelzen. Dies 
macht es essenziell, dass beidem genug Raum gegeben wird und klassische nine-to-five- 
Arbeitstage bald der Vergangenheit angehören.

•   Flexibilität: Vorgegebene Arbeitszeiten verlieren an Attraktivität. Beschäftigte möchten selbst 
entscheiden, wann und wo sie arbeiten.

•  Gute Arbeitsatmosphäre: Beschäftigten von heute ist die Atmosphäre wichtig. Starre 
Strukturen, Einzelkämpfer-Mentalitäten, Druck und dominante Vorgesetzte passen nicht 
mehr ins Bild vieler Arbeitnehmer.

•  Autonomes Arbeiten: Mitarbeiter möchten selbstbestimmt arbeiten, ohne sich ständig 
rechtfertigen zu müssen.

•  Flache Hierarchien: Ein alles bestimmender Vorgesetzter ist heute nicht mehr gut ange-
sehen. Stattdessen überzeugen flache Hierarchien, bei denen Teamarbeit, Unabhängigkeit 
und Vertrauen eine wichtige Rolle spielen.

•  Mitbestimmungsmöglichkeiten: Beschäftigte wollen ein Mitspracherecht haben. Sie 
möchten die Entscheidung eines Vorgesetzten nicht nur abnicken, sondern gehört und  
in Prozesse eingebunden werden.

Diese Werte schätzen besonders junge Men-
schen: potenzielle Nachwuchskräfte, die zur 
sogenannten Generation Y gehören. Besonders 
diese Gruppe der Millenials, der „Jahrtausender“, 
die zwischen 1980 und 2000 geboren wurden, 
misst den Freiheiten, die New Work mit sich 
bringt, eine große Bedeutung zu. Denn sie er-
möglicht eine bessere Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf und bedeutet ein hohes Maß an Un-
abhängigkeit. Besonders jüngere Arbeitnehmer 
unter 35 sehen die Digitalisierung als Chance. 
Zu diesem Ergebnis kam eine Online-Umfrage 
der Markenberatung Prophet. Junge Menschen 

verlangen nach einer neuen Arbeitswelt, neuen 
Werten und Modellen. Ihre Ansprüche haben 
einen starken Einfluss auf die Unternehmen 
von heute. Denn sie erwarten von ihren Arbeit-
gebern ein Umdenken, ansonsten suchen sie 
sich einen anderen Job. Für Unternehmen wie 
auch Ihre Steuerkanzlei bedeutet dies: Stellen 
Sie sich auf die Bedürfnisse der Generation Y 
ein. Denn insbesondere in Zeiten des Fachkräf-
temangels ist es bedeutsam, dass Sie für sich 
als Unternehmen werben. Sie müssen heute 
also verschiedene Voraussetzungen erfüllen, 
um gute Mitarbeiter zu finden:

•  Die Steigerung der Attraktivität als Arbeitgeber: Da es für Ihre Steuerkanzlei nicht ein-
fach ist, in Zeiten des Fachkräftemangels gut qualifizierte Beschäftigte für Ihr Unternehmen 
zu begeistern und im Recruiting die Nase vorne zu haben, ist die Herausbildung einer po-
sitiven Arbeitgebermarke für Sie unerlässlich. Die sogenannte Employer Brand hilft Ihnen 
bei der Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. 

•  Mitarbeiter binden und von ihnen profitieren: Eine positive Arbeitgebermarke hilft Ihnen 
dabei, Mitarbeiter an Ihre Steuerkanzlei zu binden. Schaffen Sie die Voraussetzungen, da-
mit sich Ihre Beschäftigten bei Ihnen wohl und anerkannt fühlen und sie stolz darauf sind, 
für Sie tätig zu sein. Um die Generation Y als Mitarbeiter zu gewinnen, ist es wichtig, dass 
Sie auch Ihre Recruiting-Wege überdenken und gegebenenfalls anpassen.
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Ein wichtiger Kanal, den Sie für Ihr Recruiting 
nutzen sollten, sind soziale Medien, allen voran 
Facebook. Alleine in Deutschland hatte Face-
book im Herbst 2017 31 Millionen aktive Nut-
zer. Auch Xing verzeichnet in der DACH-Region 
rund 13 Millionen Mitglieder, bei LinkedIn sind 
es im deutschsprachigen Raum etwa 10 Milli-
onen Mitglieder. Weiten Sie Ihre Recruiting-Be-
mühungen daher auch in diese Richtungen aus 
und konzentrieren Sie sich nicht ausschließlich 
auf Zeitungsanzeigen und andere etablierte, 
aber teils überholte Möglichkeiten. Laut dem 
Bericht „Digital Future in Focus“ von comScore 
sind auf Facebook 22 Prozent der Nutzer zwi-
schen 25 und 34 Jahre alt. 19 Prozent 35 bis 44 
Jahre. Ähnlich sieht es bei LinkedIn mit 21 und  

22 Prozent aus. Für Sie lohnt sich das Recrui-
ting über diese Portale also. Denn genau dort 
treffen Sie auf Ihre Zielgruppe. 

Um über Facebook potenzielle Mitarbeiter zu 
erreichen, ist es wichtig, dass Sie dort zunächst 
eine Unternehmensseite einrichten und die-
se mit interessantem Content füllen. Wenn Sie 
aktiv Postings veröffentlichen, mit denen Sie 
nach Beschäftigten suchen, spielt der soge-
nannte Call-to-Action eine wichtige Rolle. Bit-
ten Sie Ihre Follower, den Post zu teilen, damit 
die Reichweite größer wird. 

In erster Linie gilt es für Sie, eingefahrene Wege 
zu verlassen und neue auszuprobieren.

Facebook
31 Millionen 
aktive Nutzer

Social Media
Nutzerverhalten 
Stand: Herbst 2017

XING
13 Millionen 
aktive Nutzer

LinkedIn
10 Millionen 
aktive Nutzer

22 % 21 %

19 % 22 %

Nutzer nach Altersgruppen Nutzer nach Altersgruppen

25 – 34 Jahre 25 – 34 Jahre

35 – 44 Jahre 35 – 44 Jahre
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Eine wichtige Ursache für 
den Fachkräftemangel ist 
der demografische Wandel. 
Nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes gibt es 
im Jahr 2050 doppelt so viele 
ältere wie jüngere Menschen.  
Lediglich rund die Hälfte der 
gesamten Bevölkerung ist 
demnach 2050 im erwerbs-
fähigen Alter.

Demografischer Wandel im Jahr 2050

1.3  Der Arbeitsplatz der  
Zukunft

Aufgrund digitaler Möglichkeiten wird eine an-
dere Flächengestaltung in Ihrer Kanzlei möglich. 
So gewinnen Sie beispielsweise zusätzlichen 
Platz durch den Wegfall vorher nötiger Lager-
flächen für dicke Aktenordner. Ein kleineres – 
und damit günstigeres Büro – ist nur einer der 
Vorteile der digitalen Steuerkanzlei.

Eine weitere Möglichkeit ist die flexible Arbeits-
platzgestaltung. In vielen Unternehmen gehören 
feste Arbeitsplätze heute bereits der Vergangen-
heit an. Stattdessen sind innovative Modelle wie 
etwa das „Shared Desk“-System oder der „Open 
Space“ auf dem Vormarsch. Das Prinzip: Jeder 
Beschäftigte ent scheidet sich täglich neu für ei-
nen Platz und setzt sich dort hin, wo er möchte. 
Das hat den Vor teil, dass – gerade in größeren 
Unternehmen – eine ganz andere Form des Aus-
tauschs und damit der Team arbeit möglich wird. 

Ansprechende Gestaltung 
für mehr Motivation

Sicherlich lassen sich aufwendige räumliche 
Veränderungen für Ihre Kanzlei nicht immer 
umsetzen. Doch da Privat- und Berufsleben 
immer mehr miteinander verschmelzen und 
Beschäftigte viel Wert auf eine freundliche Ar-
beitsatmosphäre legen, lohnen sich Investitio-
nen in die eigenen Kanzleiräume auch für Sie 
als Steuerberater.

Ob Sie dabei so weit gehen wie beispielsweise 
Google, das seinen Beschäftigten einen „Games 
Room“ – einen „Spiele-Raum“ – eingerichtet hat,  
in dem sich die Beschäftigten an Kickertischen 
oder Tischtennisplatten entspannen können,  
sei dahingestellt. Fest steht allerdings: Eine  
moderne, ambitionierte Steuerkanzlei kann mit 
der Raum- und Arbeitsplatzkonzeption bei den 
Beschäftigten und potenziellen Mitar beitern 
punkten.
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2  Auftragsabwicklung

Mussten Sie vor einigen Jahren noch mühsam 
Aktenordner für Aktenordner sichten und die 
Daten von Hand in dafür vorgesehene Systeme 
eintragen, finden Sie heute Tools wie lexoffice, 
die Ihnen die Arbeit erleichtern und die Ihnen 
Raum für andere Tätigkeiten bieten. 

Durch den Einsatz digitaler Tools, etwa in der 
Buchhaltung, genügt ein internetfähiges End-
gerät wie ein Laptop oder ein Smartphone zum 
Arbeiten. Anders als noch vor einigen Jahren ist 
es dadurch nicht mehr nötig, schwere Akten-
ordner von A nach B zu transportieren. Statt-
dessen können notwendige Zahlen und Infor-
mationen über eine Cloud eingesehen und für 
die Auftragsbearbeitung genutzt werden.

Arbeiten in der Cloud für 
bessere Zusammenarbeit  
mit Mandanten

Ein weiterer Trend, der sich im Zuge der Digi-
talisierung mehr und mehr herauskristallisiert, 
ist die papierlose Kanzlei. Mit den „Grundsät-
zen zur ordnungsmäßigen Führung und Auf-
bewahrung von Büchern, Aufzeichnungen und 
Unterlagen in elektronischer Form sowie zum 
Datenzugriff“ – kurz GoBD – hat das Bundes-
finanzministerium (BMF) bereits im November 
2014 einen Startschuss in Richtung papierlose 
Buchhaltung gegeben. Entsprechende digita-
le Lösungen machen die Umsetzung einfacher 

und erleichtern Ihnen als Steuerberater, aber 
auch Ihren Mandanten, die Arbeit. Gleichzeitig 
ermöglicht die Arbeit in der Cloud einen besse-
ren Austausch zwischen beiden Seiten.

Für Sie wird damit zudem die komplizierte loka-
le Installation von Software überflüssig, da die 
Abwicklung in der Cloud stattfindet. 

Ein weiterer wichtiger Vorteil, den die Digita-
lisierung für Ihre Auftragsabwicklung mit sich  
bringt, ist die Möglichkeit der virtuellen Kommu-
nikation. Die Standortnähe verliert an Relevanz 
– es spielt keine Rolle mehr, wo Ihre Mandan-
ten oder Sie als Steuerberater niedergelassen 
sind. Auch hinsichtlich Ihrer Beschäftigten ist 
das ein Vorteil. So kann es für Sie eine Option 
sein, Mitarbeiter zu beschäftigen, die weiter weg 
leben und an die Sie Aufgaben auslagern. Da-
rüber hinaus bietet das vernetzte Arbeiten ins-
besondere kleineren Kanzleien gute Chancen, 
da sie ganz einfach mit anderen Steuerberatern 
zusammenarbeiten können, die in entfernten 
Orten tätig sind. 

Zudem gelingt Ihnen eine bessere Bindung von 
Mandanten. Denn aufgrund des Wegfallens zeit-
aufwendiger administrativer Tätigkeiten haben 
Sie bessere Beratungsmöglichkeiten. Sie kön-
nen Ihre Mandanten individuell begleiten und 
mit ihnen Strategien entwickeln. So machen 
Sie sich langfristig unentbehrlich.
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3  Mehr Lebensqualität durch Flexibilität

Als Steuerberater verbringen Sie viel Zeit am 
Schreibtisch. Ihre Arbeitszeit müssen Sie häufig 
in die Abendstunden und auf das Wochenende 
ausdehnen, um Ihr Pensum zu schaffen. Nicht 
immer gelingt es daher optimal, Privatleben und 
Beruf in Einklang zu bringen. 

Dabei bewerten Arbeitnehmer besonders jene 
Unternehmen als attraktiv, die eben diese Mög-
lichkeit bieten. 2010 führte das Marktforschungs-
institut „Gesellschaft für Konsumforschung 
Nürnberg“, kurz GfK Nürnberg, im Auftrag des 
Bundesministeriums für Familie eine entspre-
chende Studie durch. Im Rahmen dieser wurden 
Beschäftigte bezüglich des Themas „Familien-
freundlichkeit – Erfolgsfaktor für Arbeitgeber-
attraktivität“ befragt. Das Institut fand heraus, 
dass 90 Prozent der Mitarbeitenden – Eltern im 
Alter zwischen 25 und 39 Jahren – das Thema 

Familienfreundlichkeit bei der Wahl des Arbeit-
gebers als ebenso wichtig bewerteten wie die 
Höhe des Gehaltes. 

Für Steuerkanzleien kann Familienfreundlichkeit 
darum zu einem deutlichen Wettbewerbsvorteil 
werden, wenn es um die Rekrutierung geeig-
neter und qualifizierter Beschäftigter geht. Ins-
besondere vor dem Hintergrund des Fachkräf-
temangels darf die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf also nicht unterschätzt werden. Die 
Digitalisierung ermöglicht nicht nur die Arbeit im 
Homeoffice, sie bringt auch eine große zeitliche 
und örtliche Unabhängigkeit mit sich. So kön-
nen beispielsweise junge Eltern zeitlich flexibel 
dann arbeiten, wenn die Kinder in der Schule 
oder im Kindergarten betreut werden oder Ar-
beiten in den Abendstunden fortsetzen, wenn 
der Nachwuchs bereits im Bett ist.

Um die Chancen, welche die Digitalisierung Ihnen bietet,  
sinnvoll zu nutzen, sollten Sie mit Bedacht vorgehen:
•  Führen Sie entsprechende digitale Lösungen ein, die Ihnen schon heute dabei helfen,  

Prozesse zu vereinfachen: Stellen Sie dazu Ihr Kanzleirechnungswesen um. 

•  Binden Sie Ihre Beschäftigten ein: Im Alleingang lässt sich eine Umstrukturierung nur 
schwer erreichen. Sorgen Sie daher dafür, dass alle an einem Strang ziehen und unter-
stützen Sie Ihre Beschäftigten, indem Sie Weiterbildungen anbieten, um sie in Sachen  
Digitalisierung fit zu machen.

•  Klären Sie neue interne Zuständigkeiten: Durch die Einführung digitaler Tools fallen zu-
künftig bestimmte Arbeiten weg. Überlegen Sie, welche Aufgaben Ihre Beschäftigten statt-
dessen übernehmen können und wie Sie die gewonnene Zeit sinnvoll nutzen. 

•  Gehen Sie aktiv auf Ihre Mandanten zu: Um effizient mithilfe digitaler Tools arbeiten zu  
können, ist es notwendig, dass auch Ihre Mandanten diesen Lösungen – etwa Cloud- 
Lösungen – offen gegenüberstehen und diese selbst für ihre Buchhaltung nutzen.  
Erar beiten Sie daher eine Strategie, um auf Ihre Mandanten zuzugehen und sie zu über-
zeugen. So schaffen Sie eine Situation, von der beide Seiten profitieren.

•  Nutzen Sie den Strukturwandel in Ihrer Kanzlei zu Marketingzwecken: Denn eine  
moderne Steuerkanzlei hat es leichter, Nachwuchskräfte zu gewinnen und sich auch hin-
sichtlich der Mandantenakquise gegen die Konkurrenz durchzusetzen.
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Fehlzeiten infolge psychischer Erkrankungen

2010

Fehltage   
2017

11 %

2017 + 80 %

Profitieren von digitalen Tools

Möchten Sie als Inhaber oder Partner einer 
Steuerkanzlei in Elternzeit gehen, ermöglichen 
es Ihnen digitale Tools wie lexoffice dennoch 
auf dem aktuellen Stand zu bleiben, insbeson-
dere, was Teilaufgaben wie Beratungstelefonate 
und andere Leistungen betrifft. Darüber hinaus 
bietet Ihnen lexoffice die Möglichkeit, aktuelle 
Entwicklungen wie Mandanten-Zahlen, auf ei-
nen Blick einzusehen. Aufgrund der Transpa-
renz, die lexoffice ermöglicht, ist zudem eine 
Übernahme arbeitsintensiverer Tätigkeiten wie 
die Erstellung eines Jahresabschlusses durch 
Kollegen leicht umsetzbar. Auf diese Weise  
können Sie nach Ihrer Elternzeit lückenlos an 
Ihre vorherigen Tätigkeiten anknüpfen.

Auch die Pflege Angehöriger – ein Thema, das 
durch steigende Lebenserwartungen immer  
bedeutsamer wird – wird durch flexible Arbeits-
zeiten infolge digitaler Arbeitsumge bungen 
möglich. 

Geht es um das Thema Lebensqualität, dürfen 
jedoch auch gesundheitliche Aspekte in Bezug 
auf den Beschäftigten nicht außer Acht gelassen 
werden. Insbesondere psychische Erkrankun-
gen infolge beruflicher Überlastung mehren sich. 
Dass Erwerbstätige heute einem besonderen 
Druck ausgesetzt sind und dass sie nicht selten 
infolge dessen erkranken, zeigen unterschied-
liche Quellen. Der Stressreport der Bundesan-
stalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, der 
alle sechs Jahre von der Bundesanstalt für Ar-
beitsschutz und Arbeitsmedizin herausgegeben 
wird, kam 2012 zu dem Ergebnis: 52 Prozent der 
Beschäftigten sind von Leistungsdruck im Beruf 
betroffen. Und der Fehlzeiten-Report 2017, den 
das wissenschaftliche Institut der AOK (WIdO) 
in Zusammenarbeit mit der Universität Bielefeld 
und der Beuth Hochschule für Technik in Ber-
lin erstellt hat, kam zu dem Ergebnis: Die Fehl-
zeiten von Arbeitnehmern infolge psychischer  
Erkrankungen sind in den vergangenen zehn 

Jahren um knapp 80 Prozent angestiegen.  
Zudem seien 11 Prozent aller Fehltage auf  
psychische Erkrankungen zurückzuführen. 

Eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen ist 
daher häufig notwendig. Helfen können flexib-
le Modelle, die es den Beschäftigten ermögli-
chen, selbstbestimmter und bedürfnisorientiert 
zu arbeiten und die einen Ausgleich zwischen 
Beruf und Freizeit tatsächlich möglich machen. 
Doch auch jenseits von Work-Life-Blending und 
gesundheitlichen Aspekten trägt New Work zur 
Verbesserung der Lebensqualität für Sie als 
Steuerberater bei – wenn Sie die Möglichkei-
ten richtig nutzen. 

Ein Tipp: Als Arbeitgeber – aber auch mit Blick 
auf Ihre eigene Gesundheit – sollten Sie immer 
sicherstellen, dass Sie verantwortungsvoll mit 
dieser Verschmelzung von Berufs- und Privat-
leben umgehen und eine ständige Erreichbar-
keit nicht zu Stresserkrankungen wie einem 
Burnout führt. 

durch  
psychische  
Erkrankungen
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New Work Ideen für meine Kanzlei
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Über lexoffice

„Tradierte Marktmodelle wandeln sich und ster-
ben zum Teil aus, Kunden erwartungen steigen 
enorm, und herkömmliche Wertschöpfungs-
ketten werden auf den Kopf gestellt.“

Markus Reithwiesner, Co-CEO der Haufe Group 

Die Digitalisierung verändert den Arbeitsalltag 
 rasant. So verabschieden sich sowohl Steuer-
kanzleien als auch ihre Mandanten schrittweise 
von jahrzehntelang ausgeübten Praktiken. Bei-
spiel dafür ist die Online-Lösung lexoffice von 
Lexware. lexoffice eröffnet Mandaten und Steuer-
beratern neue Formen der Zusammenarbeit: 
Die meisten Kleinunternehmer setzen Lexware- 
Lösungen zur Abwicklung ihrer Geschäftspro-
zesse ein. Fast alle haben einen Steuerberater, 

ihren engsten Vertrauten in Finanzangelegen-
heiten, der wiederum mit einer eigenen Kanz-
leisoftware arbeitet.

lexoffice verbindet beide Welten: Mandanten 
schreiben mit lexoffice GoBD-konforme Angebo-
te und Rechnungen und erfassen Belege digital. 
Steuerberater übernehmen alle Daten einfach 
mit Buchungsvorschlag in die Kanzleisoftware. 

Wertschöpfungslose Arbeitsschritte wie das 
Sortieren von Belegen oder der Versand des 
Pendelordners entfallen auf beiden Seiten. Alle 
Belege sind jederzeit für Mandanten und Steuer-
berater verfügbar. So wird die Zusammen arbeit 
effizienter und es bleibt mehr Zeit für die per-
sönliche Beratung.


